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Die Handbuchreihe stellt aktuelle medienpädagogische Themen in den Mittelpunkt. 
Die Beiträge des ersten Teils geben Anregungen zur theoretischen Reflexion und praktischen 
Umsetzung des Schwerpunktthemas in den Bereichen Medienbildung und Medienpädagogik.
Der zweite Teil des Handbuches präsentiert die Modelle der Dieter Baacke Preisträger*innen. 
Die Macher*innen geben in Interviews Auskunft zu Erfahrungen ihrer medienpädagogischen 
Projektarbeit. 

Friederike von Gross/Renate Röllecke

Love, Hate & More
Digitale Teilhabe durch Medienpädagogik ermöglichen

ObTikTok,WhatsAppoderDiscord:Kinderund
JugendlichekonsumierennichtnurMedienin-
halteoderspielenalleinvorsichhin,sienutzen
Medien auch für vielfältige Entwicklungsauf-
gabenrundumIdentitätundBeziehungshan-
deln.DigitaleKommunikationkannKinderund
Jugendliche zum gemeinsamen Spielen und
zum kreativen oder sozialen Austausch brin-
gen. Dies ist mit nicht-digitalen Erfahrungen
und Beziehungen verknüpft und miteinander
verwoben. Digitales Agieren kann gemeinsa-
mes Lernen, Spielen und Freundschaftspflege
ermöglichen, es kann Innovation und Expe-
rimentierfreude fördern. Liebesbeziehungen
und Identitäten werden auf Social-Media-
Plattformen und in Gruppenchats entwickelt,
ausgehandelt und manifestiert. Die Grenzen
zwischenLove & Hatekönnendabeimitunter
fließendsein.ÜberwältigendeindividuelleGe-
fühleundGedankenkönneninderKommuni-
kationdazuführen,dasssichanderebedrängt,
belästigt, beleidigt oder auch ausgeschlossen
fühlen.Nicht jeder Fall vonHatespeechoder
MobbingisteinFallfürJustizbehördeundJu-
gendamt.Pädagogikistgefragt,wennesdarum
geht,KinderundJugendlichezusensibilisieren
undzuschützen:alspotenziellBetroffeneund
auchalspotenziellaktiverPart.

Für Kinder und Jugendliche vermischen
sich beide Ebenen, digital-analoges Handeln
gehört zu ihrem täglichen Repertoire, mit
Chancen, Risiken, Dissonanzen und Passion.

Medienpädagogisch interessierte Fachkräfte
sollten sich den vielschichtigen Ebenen des
digitalunterfüttertenBeziehungshandelnsvon
Kindern und Jugendlichen widmen, den Ge-
fährdungspotenzialenundgleichsamdenMög-
lichkeiten zur Entfaltung, Selbstwirksamkeit,
zum Entdecken und Gestalten. Kinderrechte
beinhaltennebenSchutzauchBefähigungund
daserschließenvonTeilhabechancen.Medien-
pädagogikimSinnedesDieterBaackePreises
undimSinnederGMKisteinessentiellesEle-
ment,umKinderund Jugendliche zubefähi-
gen,kreativ und kritisch mit Medien zu leben.

Sex Education istnichtnurein toll umge-
setzterSerienstoff, sonderneinwichtigesAk-
tionsfeldfürMedienpädagogikmitvielfältigen
Schnittstellen–daswerdenmehrereBeiträge
in diesem Band zeigen (Zusammenfassungen
derArtikel finden sich im zweitenTeil dieses
Beitrags).MedienpädagogischeMethodenund
StrategienrundumLove & Hatespiegelnsich
invielenprämiertenProjektenwider,wiewir
im Verlauf dieser Einführung verdeutlichen
werden.SozialeDynamikenkönnenausdem
Ruder laufen, was im Fall von Cyberbullying
oder Persönlichkeitsrechtsverletzungen – z.B.
imKontextvonSexting– immerwiedervor-
kommt.WiekannMedienpädagogik interdis-
ziplinär,imVerbundmitJugendschutz,Sexual-
pädagogik,allgemeinerPädagogikundSozialer
Arbeit hierbei agieren? Wie kann sie die an-
deren Ansätze der Zusammenarbeit mit Ju-
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gendlichenanregenundergänzen?Mitdiesen
FragenbefasstsicheinBeitragindiesemBand.

WennesumdieBeziehungspflegevonKin-
dern und Jugendlichen im digitalen Kontext
geht,gibtesweitmehrThemenundmedien-
pädagogischeAktionsfelderalsLiebeundHass.
SoverdeutlichteinArtikel,wienützlichGames
und digitale Aktionsformen für die Bezie-
hungspflege in Jugendeinrichtungensindund
einBlickausderForschungzeigt,wiewichtig
digitale Kommunikation auch für Kinder und
Jugendlicheist,dienichtzuHause,sondernin
stationärenEinrichtungenleben.

Schutz vor Risiken und medienpädagogi-
schesAgierenimHinblickaufrisikoarmeTeil-
habe sind zentrale Aufgaben, denen sich die
Medienpädagogikintensivstellt.Hierfürbietet
die handlungsorientierte Medienpädagogik
spannendeAnsätze,wie etlichedermit dem
DieterBaackePreis ausgezeichnetenProjekte
in diesem Buch und auch aus den Vorjahren
(www.dieter-baacke-preis.de)zeigen.Zugleich
geht es aber auch um das Ermöglichen von
Kommunikation und Austausch, um Befähi-
gungzumvielschichtigenBeziehungs-Agieren.
Esgilt,JugendlicheinihrerEntwicklunganzu-
regen und zu begleiten und als Fachkraft zu
verstehen, welche Rolle digitale Medien und
Plattformendabeispielen.VordiesemHinter-
grundfindensichBeiträgeindiesemBand,in
denendasEmpowermentrundumSexualität,
Beziehungen, Selbstdarstellung und Identi-
tätsbildunginsZentrumrücktundmitPraxis-
perspektivenundMethodenverknüpftist.

DieeinzelnenTextezeigenvielfältigeFacet-
tenderIdentitätsbildungundBeziehungsgestal-
tung mithilfe von digitalen Medien. Der erste
TeildesBandeswidmetsichdenmedienpäda-
gogischen Ansätzen und Methoden rund um
dasThema,auchumPerspektivenundGrund-
lagenausderWissenschaft.ImzweitenTeilsind
dieprämiertenProjekteinFormvonInterviews
mitdenMacher*innendokumentiert.

ZudeneinzelnenBeiträgenundPreisträger-
Projekten:

Insta-Reels oder TikTok: Identität experi-
mentell gestaltenund reflektieren, das findet
heute auf diesen oder kommenden Plattfor-

men statt. Peter Holzwarth gibt Antworten
aufdieFrage,welcheFormvonEmpowerment
und auch Dis-Empowerment für Jugendliche
mitdenSelbstdarstellungen imNetz verbun-
denist.SeinBeitragenthältauchkreativepra-
xisbezogeneMethodenundModelle,mitde-
nendasThemamitKindernundJugendlichen
medienpädagogischaufgegriffenwerdenkann.

Miteinanderspielenundagierensindzen-
traleElementezurEntfaltungundGestaltung
von Beziehungen. Gaming spielt hierbei eine
wichtigeRolle.WieinderoffenenKinder-und
Jugendarbeit Beziehungsarbeit und Lerngele-
genheitendurchvielfältigehybrideoderauch
Online-Angebote gefördert werden können,
zeigtderAufsatzvonTanja Witting. DerAr-
tikelreflektiertdabeidieBesonderheitenund
Vor-undNachteileanzweiModellen:a)mit-
einanderzockenundb)miteinanderkochen.

Sexnegativ, sexpositiv? Schutz vor sexua-
lisierter Gewalt, vor Cybergrooming und aus
denBahnen laufendemSexting gehören zum
relevanten und aktualisierten Repertoire der
Medienpädagogik. Wesentliches Ziel ist die
Prävention vor Gewalt und Risiken, die mit
InternetangebotenunddigitalerKommunika-
tioneinhergehen.1DochauchimbestenSinne
findet sexuelles Lernen, findet jegliche Form
jugendlichenAgierens,findennichtnurHass,
sondern auch geglückte Erotik, Liebe, Bezie-
hungskommunikation,Exploration,Identitäts-
bildungund Informationmitund indigitalen
MedienundAngebotenstatt.Sexualpädagogin
und Medienpädagogin Sabine Diener-Kropp
verdeutlicht,wie vielfältig Jugendlichedigita-
leMedienzurAufklärung, Information,Solo-
sexualität und Beziehungsgestaltung nutzen.
Sie betrachtet sexualitätsbezogene Medien-
nutzung als eine Form der Identitätsfindung
und wichtigen Aspekt jugendlicher Entwick-
lung.DerpraxisbezogeneBeitraglieferteinen
lustvollenBlickaufdieSexualitätundMedien-
nutzungjungerMenschen,nichtalsGegenre-
de, sondern als wichtige Ergänzung und An-
regungzumSchutzaspektindiesemKontext.

Wie erfahrenqueere Jugendliche imdigi-
talen Raum Gemeinschaft und erhalten Zu-
gang zu identitätsstiftenden Informationen?
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Der Artikel von den medius-Preisträgerinnen
Antonia Zerres und Anna Seikel reflektiert
hierzu Chancen, Risiken und medienpädago-
gische Perspektiven. Schulische Aufklärung
hatindiesemGebietnochzuwenigzubieten,
konstatieren die Autorinnen studiengestützt
inihremBeitrag.Medienbildungundentspre-
chendeMedienkompetenzensindfürJugend-
lichewichtig,umdieAngebotegutnutzenund
einschätzenzukönnenundauchrisikoarmin
Interaktion zu treten. Zugleich ersetzt die-
ses keinesfalls eine weiterhin einzufordernde
schulischeAufklärungindiesemBereich.

Ohne Zugang und – medienpädagogisch
vermittelte – risikoarme Nutzung reduzieren
sich Teilhabemöglichkeiten und Beziehungs-
gestaltungfür Jugendlicheheute immens.Sie
sindvonwichtigenLebensbereichen,Aktions-
formenund sozialer Interaktionabgekoppelt!
InihremAufsatz„Ichbinschonzwölfundhab
irgendwie vergessen, wie man mit den Ge-
räten umgeht“ gehen Angela Tillmann und 
André Weßel mit ihrer Studie der digitalen
UngleichheitundfehlendenMedienbildungin
stationärenEinrichtungender Jugendhilfeauf
den Grund. Vorgeschlagen wird ein medien-
pädagogischerAnsatz,derhandlungsorientier-
teMedienpädagogikmitdemRechtvonKin-
dernundJugendlichenaufFörderung,Schutz
undBeteiligungimdigitalenUmfeldverbindet.

Zusammen statt getrennt: An vielen Stel-
lendieserPublikationgehtesdarum,Bereiche,
Themen und Expertise zusammen zu denken
undzusammenzuführen.DasAgiereninein-
zelnen Fachdisziplinen, Fachbereichen oder
auch Fachreferaten kann bisweilen sinnvolle
Synergien verhindern. Wer die Auseinander-
setzung mit Medien als Querschnittsaufgabe
versteht,sollteTürenöffnen.Matthias Felling
vonderArbeitsgemeinschaftKinder-und Ju-
gendschutzNRW(AJSNRW)hathierfürFach-
kräftederGewaltprävention,Sexualpädagogik
und Medienpädagogik zu einem Gespräch
eingeladen.ImMittelpunktstehenSchutzkon-
zepte zur Prävention von (sexualisierter) Ge-
walt inder JugendhilfeundanSchulen. „Die
Brillederanderenaufsetzen“lohntsich.

Um Empowerment, Selbstdarstellung und
SelbstbehauptungvonMädchenon-undoff-
linegehtesimBeitragvonEva Kukuk(GMK-
M-Team). Ein Crossover-Workshop verbindet
erfolgreich verschiedene Disziplinen und An-
sätze:WendoundMethodenderMedienpä-
dagogik.SelbstbehauptungundSelbstverteidi-
gungsindBestandteilvonWendo-Kursen,die
sich gezielt an Mädchen und Frauen richten.
Wie kann das Thema Selbstdarstellung und
Identität mit medienpädagogischen Metho-
den angereichert werden und die digitalen
Aktionsräume einbeziehen? Methoden dazu
stelltderArtikelvor.

Das Thema dieses Bandes findet sich in
vielen der mit dem Baacke Preis ausgezeich-
netenProjektewieder,dieandieserStellekurz
skizziertundimzweitenTeildiesesBandesmit
Interviewsausführlichvorgestelltwerden.

Liebe, Freundschaft, digitale Kommuni-
kation und Risikenstehenbeidenfolgenden
medienpädagogischen Preisträger*innen im
Mittelpunkt:

In Unter Druck transferieren Jugendliche
in einem innovativen experimentellen For-
mat Shakespeares Romeo und Julia Drama in
dieJetztzeit.IneinerdurchdiePandemie-Be-
dingungen forcierten vollkommen neuen Art
von digitalem Tanz- und Rap-Projekt setzen
sichdieJugendlichenmitdemHasszwischen
Jugendgangs und der grenzüberschreitenden,
tragischenLiebeauseinander.Dasmultimedi-
aleProjektausBergischGladbachverdeutlicht
und reflektiert dabei zwischenmenschliche
KonflikteimdigitalenUmfeld.

UmBeziehungenganzandererArtgehtes
in dem hybriden, auf der Plattform Gather-
town realisierten interaktiven Theaterstück
Harte Arbeit vom GRIPS Theater Berlin. Die
Jugendlichen befassen sich mit den Themen
Arbeit,Konsum,GeldundGlückundkönnen
als Akteur*innen in dem Spiel Machtstruktu-
ren und Rollen in der modernen Arbeitswelt
erspürenundexplorativerfahren.

Freundschaft, Liebe, Diskriminierungen
und Queer-Hass stehen auch im Mittelpunkt
der ambitionierten, von Jugendlichen gestal-
teten LGBTIQ*-Webserie KUNTERGRAU des
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Jugendzentrumsanywaye.V. ausKöln. Inbe-
wegenden Geschichten mit herausragender
Umsetzung setzen sich die Jugendlichen mit
Liebe, Beziehungen, entgegenschlagendem
Hass, Gegenwehr und Empowerment kreativ
filmischauseinander.

Der von Jugendlichen gestaltete Social-
Media-Krimi Who am I greiftCybermobbing,
HatespeechundFakeNewskreativundspie-
lerisch auf: Medienpädagogisch begleitet ge-
stalteten Jugendliche aus Ostercappeln ein
spannendes digitales Escape Game. Rätsel,
PuzzleundmultimedialeStory-Elementefüh-
rendieSpieler*innendabeiüberunterschied-
liche digitale Plattformen. Erzählt wird eine
mitreißende, interaktive und medienkritische
Geschichte,dieGestaltendeundSpielendefür
dasThemasensibilisiert.

WeitereausgezeichneteProjektewidmensich
digitaler Partizipation und Empowerment:

BeiSalzbrunner TV übernehmen Kinderaus
Nürnberg dauerhaft den Videokanal der päda-
gogischen Einrichtung: Sie kreieren Kurzfilme,
Musikclips,ErklärvideosundQuizshows,sindvor
undhinterderKameraundkonzeptionellaktiv.

Ähnliches geschieht bei der Kinderstadt 
2020 ausHalleanderSaale,wosichderKin-
derrat der Stadt während der Pandemie in
eine Kinderredaktion verwandelt. Die Kinder
erstellen fünf Magazine zum Thema Umwelt
und Nachhaltigkeit und entwickeln in einem
Minetest-SpieleineausKindersichtidealeund
umweltfreundlicheStadt. 

KinderinkreativedigitaleInteraktionzubrin-
gen, ihnen risikoarme Partizipationschancen zu
eröffnen, das schafft das Online-Mediencamp 
für KidsausFreiburgaufaußergewöhnlichviel-
fältigeundfröhlichanmutendeArt.

Empowerment und mediale Teilhabe von
von BIPoC (Black, Indigenous and People of
Colour) stehen im Mittelpunkt des Projektes
Vorbilder.Lab aus Hamburg. Angeleitet von
Schwarzen Fachkräften eignen sich BIPoC-
Jugendliche inWorkshopsKenntnisse inMe-
dientheorie und Medienproduktion an und
setzensichunteranderemmitFilm,Podcast,
Design, sozialen Medien, Journalismus und
FakeNewsaktivundkreativauseinander.

AlsinklusivesProjektwidmetsich Gaming 
ohne Grenzen aus Köln der Frage, wie man
es schaffen kann, Games für alle grenzenlos
spielbarzumachen.Wöchentlich treffensich
Jugendliche mit und ohne Behinderung in
Spieletestgruppen und erproben Spiele unter
anderemaufihreBarrierefreiheithin.

Love,Hate&More:ChancenundRisiken
digitalerundnon-digitaler Interaktionbeglei-
tenKinderundJugendlicheheuteinihremAll-
tag,beiderGestaltungvonBeziehungen,bei
der Entwicklung von Identität und sozialem
Handeln.MitdiesemBandmöchtenwirdazu
beitragen,medienpädagogischeAnsätze,Me-
thodenundIdeenzunutzen,umExploration
undAufwachsenmitdigitalenMediengutzu
ermöglichen.

Autorinnen

Dr. Friederike von Gross: Seit2016Geschäfts-
führerinderGMK;hatzuvoranderUniversität
Bielefeld zum Thema „Informelles Lernen in
Jugendszenen. Zum Erwerb berufsrelevanter
KompetenzeninJugendszenenamBeispielder
VisualKei-Szene“promoviert und imBereich
Medienpädagogikgearbeitet;ihreForschungs-
schwerpunkte waren u.a.: Medienerziehung
vonEltern imKontext vonComputerspielen,
NutzungvonSocialMediadurchKinderund
Jugendliche.

Renate Röllecke: Referentin fürMedienpäd-
agogikundMedienbildunginderGesellschaft
für Medienpädagogik und Kommunikations-
kultur(GMK).

Anmerkung

1 Viele medienpädagogische Akteur*innen wid-

men sich methodisch und informativ der Prä-

vention,z.B.dieArbeitsgemeinschaftenJugend-

schutz, jugendschutz.net, klicksafe, Schau hin,

oderauchEinrichtungenwieEigensinne.V.oder

Zartbittere.V.PraxisangebotezumThemahaben

viele medienpädagogische Einrichtungen und

Freiberufler*innenimProgramm.
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Publikation zum Forum Kommunikationskultur 2021 in Erfurt:

Die58.AusgabederReihe„SchriftenzurMedienpädagogik“erscheintimHerbst2022
imkopaedVerlag(www.kopaed.de).
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